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Sir. 22L Freitag , den 18 . August L8LS

Deutsche Bundesstaaten .
Bayern . München , 13 . August . In der gestrigen Sitzung der Abge¬

ordneten wurde zu VI . 1 ) des AuSschnßvortrags von der Kammer nach einem

Antrag deS Abgeordneten Pfarrer Tafel der Zusatz gefügt : „ daß io speoie
der Rheinoklroi auf der bayerischen Stromstrecke auf Güter für das Inland

aufgehoben oder doch nur nach Verhältniß der Stromstrecke erhoben werde . " Der

schon erwähnte Frhr . v . Welden ' sche Wunsch nach Veröffentlichung einer Ge -
werbS - und Handelsstatistik wurde ebenfalls angenommen , jedoch nach Modifi¬
kationen der Abgeordneten 0r . Müller und Bcstelmeyer in folgender Ausdeh¬

nung : „ Se . Maj . möchten geruhen , eine möglichst genaue Statistik von Bayern ,
insbesondere eine Gewerbs - , Handels - und Agrikulturstatisttk , sowie die Ergeb¬
nisse der ZollvcreinSkonferenzen , insoweit selbige die Ein - und Ausfuhr und die
damit in Verbindung stehenden gewerblichen Notizen betreffen , veröffentlichen
zu lassen . ( A . Z . )

Holstein . Kiel 9 . August . DaS Holstein - lauenburgische Bundeskon¬
tingent wird auf der lüneburger Konzentrirung des zehnten deutschen Armee¬
korps mit dänischen Fahnen erscheinen , die Kavallerie mit Standarten , die daS
Wappen des Königreichs Dänemark führen , unter Entfernung aller Sinnbilder ,
welche an Holstein oder Lauenburg erinnern ; die Infanterie mit dcr Danebroz -
fahne . Die Truppen der übrigen Staaten werden sämmtlich jede ihre eigen -
thümlichen Fahnen führen . Die dänischen Insignien in dieser Verbindung ge¬
ben einer doppelten falschen Auslegung Raum , eincstheilS der , als sey der Kö¬
nig von Dänemark Vasall deS deutschen Bundes , dem er seine Hülfstruppen
schicken müsse , wie einst die Rheinbnndfürsten dem Kaiser der Franzosen ; an -
derntheilS der , als sey das deutsche BundeSheer eine Truppenvereinigung vor -

übergehend verbündeter Staaten verschiedenartiger Nationalität , die miteinander
oder gegeneinander kämpfen könnten , wie eS die Politik der Einzelfürsten gerade
mit sich bringe , was doch dem deutschen BundeSvertrage direkt widerspricht . ES

darf bezweifelt werden , ob cS im Sinne der Bundesmilitärverfaffung ist , daß
die dänische Fahne bei unserem Kontingente statt holsteinischer nnd laucnburgi -

scher oder statt einer holstein - lauenburgischen gewählt ist ; es sollte nicht bezwei¬
felt werden können , daß die dänischen Feldzeichen nicht in das deutsche Bundes¬

heer gehören ; aber angemessener und der deutschen Nation würdiger wäre es ,
wenn ihre Kriegsschaaren zu einer und derselben Fahne schwörten , denn das

deutsche BundeSheer soll eine Einheit bilden und nicht aus buntscheckigen Rot¬
ten zusammengestückt seyn . ( K . C . )

Württemberg . Heilbronn , 12 . August . Auf unserer heutigen Frucht -

Schranne befanden sich über 650 Scheffel neuer Dinkel , dagegen nur etwas über
50 Scheffel alter . Die Preise sanken im Vergleich gegen die letzten Frucht -
Märkte sehr bedeutend : am 9 . August war der Mittelpreis des neuen Dinkels
noch 7 fl . 5 kr . , der des alten 9 fl . 37 kr . , vom neuen und alten zusammen
8 fl. 4 kr. ; heute stellte sich der Mittelprris deS neuen Dinkels nur aus 5 fl.
51 kr., des alten auf 7 fl . 51 kr . , und deS neuen und alten zusammen auf 6 fl .
Von anderen Fiuchtgattungen war nur wenig am Markte ; aber auch von diesen
gingen die Preise zurück : bei ' m Kernen um 2 fl . 25 kr . ( von 21 fl . 25 kr. auf
19 fl . ) ; der wenige Weizen , welcher aufgesührt war , wurde um 15 fl . verkauft ;
Roggen galt 7 fl . 54 kr. , Gerste 7 fl . 12 kr . ; der Haber allein , dessen Ernte
noch nicht so nahe vor der Thüre ist , steht immer noch gleich hoch im Preise
( 9 fl. 44 kr .) . ( S . M .)

Belgien .
In Belgien sind durch eine neuerliche Verordnung die Hahnen - , HundS -

und andere Thteikämpfe an öffentlichen Orten , so wie alle Spiele , bei welchen
Thiere den Tod ober Marter » zu leide » haben , bet Strafe verboten worden .

Frankreich . /
Paris , 13 . August . ( Korresp . ) Der Herzog und die Herzogin von

Nemours bereisen seit einiger Zeit einige nicht sehr fern von Patis gelegene
Departemente . Bisher sind dir stattgefundrnen Empfangsfeierlichkeiten sehr gut
adgelaufen ; nun aber hat der Stadtrath von ManS ( im Sarthebepartement )
einstimmig förmlich und fest erklärt , daß er dem feierlichen Empfa/ig deS Prinzen
nach dem 5ten Titel deS Dekrets vom 24 . Messidor , Jahr ^ 2 der Republik ,
nicht beizuwohncn verpflichtet sey . Es erwarteten daher nur der Maire und
seine Adjunkten den Prinzen vor der Hauptallee der Promenade , wo erster »
folgende Rede hielt : Heutzutage , wenn die Fürsten sich dem Volke zeigen , ge,
schicht es nicht , wie früher , um von ihm Huldigungen zu verlangen ; fie wollen
Vielmehr seine Bedürfnisse kennen lernen , seine Wünsche anhören . Diese neuen
Beziehungen zwischen den Bürgern und den Ersten des Staates benehmen , in¬
dem sie bei den Einen mehr Unabhängigkeit kund machen , den Andern nichts
von ihrem Ansehen : denn in dem Verhältniß , als sich bet den Völkern das Ge¬
fühl ihrer Würde entwickelt , vermehrt sich daS Ansehen derjenigen , welche an
ihre Spitze gestellt find . Prinz ! die Gegend , welche sie bereisen , sieht noch

Bemerkungen über Bienenzucht , und wie solche in honig¬armen Jahrgängen durchznbringen find .
Von Ludwig Schanz , Handelsgärtner in Pforzheim .

( Schluß .)
Auf gute Witterung darf , wenn die Zungen einmal da sind, nicht lange mehr

gewartet werden , sondern die zwei Alten mit den zwei Nachschwärmen ( mit de»
zwei Dorschwärmen pausire man ) müssen bald , wenn fie nicht recht fortbauen wol -
len, gefüttert werden , und zwar von oben . Alle Bienenkörbe oder Kästen müssen
oben drei Zoll weite , runde Löcher haben und mit einem Spunten versehen seyn.
Den Honig zum Füttern nimmt man nie lauter , sondern es werden zu 1 Theil
Honig i — z Theile reines Wasser beigemischt , welches MischungSverhältniß sich
übrigens nach dem Honigvorrathe richten muß . Ist der Honig dick ( kristalliflrt ) ,
io muß er vor dem Gebrauch heiß gemacht und bis er kalt ist, stehen gelassen wer -

sonst mischt er sich nicht gut mit dem Wasser . Die Beibringung deS Honig -
assers muß,on oben durch einen Blechbecher ( vom Flaschner in Schoppengröße

gefertigt ) geschehe - ^ Boden dieses Bechers muffen kleine Löcher seyn , wodurch
wo eneS Garn gezogen wird und damit das Garn nicht auSschlüpft , müssen an
onden Enden Knopfe gemacht werden ; damit die Bienen anderer Stöcke nicht bei¬
kommen können , wird der Becher oben mit einem Blumentopf zugedeckt. ZedeSmal
her frischer Füllung muß der Becher mit Wasser gereinigt werden . Zu demselben

materiellen Verbesserungen entgegen , die ihr versprochen worden , die ihr ge¬
bühren . Sie hatte gehofft , ihrerseits die großen Verbindungswege zu erhalten ,
welche , indem sie die Lebenskräfte eines Landes vermehren , her Kultur eine
neue Macht verleihen ; seit langen Jahren ist aber weder auf ihre Bedürfnisse ,
noch auf ihre Rechtsansprüche Rücksicht genommen worden . Möge Ihre An¬
wesenheit für uns ein Pfand der Wiedergutmachung ( reparation ) werden . Sie
treten in die Stadt , welche der Mittelpunkt der Handels - und Gewerböbewe «
gung des Departements ist und wissen , Prinz , daß das Verstehen ihrer mate .
riellen Interessen den Gedanken an Förderung der geistigen nicht aus «
schließt . Durch die Beständigkeit ihrer politischen Gefühle bekannt , dem Prinzip
der Volkssouveränität ergeben , welches durch die Julirevolution proklamirt wor¬
den , betrachtet sie die fortschreitenden und friedlichen Reformen als die Folge
dieses Grundsatzes , denn sie glaubt nicht , daß der Aufschwung (elau ) eines
großen Volkes Unbeweglichkeit zur Folge haben dürfe . Allein wenn schon
unsere Stadt mit Eifersucht über die Volkscrvberungen wacht , so vergißt fie
doch gern politische Uneinigkeiten . Die alten Streitigkeiten , welche die west¬
lichen Provinzen so lange trennten , haben in unser « Mauern aufge¬
hört . Von allen inneren Zerwürfnissen ist nur der heiße Wunsch übrig ge¬
blieben , es möge die Erinnerung daran durch eine dauerhafte Annäherung
verwischt werden , welche alle Gcrnüther in einem einzigen Gefühl , das National¬
gefühl , vereine . Die beste Gewährleistung der Ordnung ist die Mitwirkung
aller redlichen und aufgeklärten Männer zur Verwirklichung der repräsentativen
Verfassung . Ich wünsche mir Glück , Prinz , bei Ihnen dek Dollmetscher dieser
Versöhnungsgcdanke » zu seyn . Ich wünsche mir Glück , Ihnen im Namen der
Stadt deren Hoffnungen ausdrücke » zu können . Wenn unsere Bevölkerung sich um
einen jungen Fürstensohn drängt , so geschieht dies im Glauben , daß er durch seine
Neigungen , wie durch sein Alter dem junge » Geschlechte angehöre ; sie vergißt übri¬
gens nicht , daß die Kammern Sie bezeichnet habe » , der Regierung des Staates
während der schwierigen Proben einer Minderjährigkeit ( deS Grafen von Paris
nämlich , als einstigen Königs ) vorzustehcn . Wen « die Zukunft Ihnen die
hohen und mühevollen Verrichtungen übertragen sollte , wird man sehen — wir
hegen das volle Vertrauen darauf — , daß Sie der Freiheit alle möglichen Bürg¬
schaften geben , mit Aufrichtigkeit die repräsentativen Staatseinrichtungen anneh¬
men , nach aussen die Würde des Staats behaupten , die großsinnigen Neber -
lieferungen der alten französischen Politik wieder anknüpfen und beweisen wer¬
den , daß eine Revolution ei.» Volk nicht unter die Stufe stellt , auf welcher cS stand ,
als es noch dem absoluten Willen der Könige Gehorsam leistete . Das sind,
Prinz , die Wünsche unserer Mitbürger . Lebhaft beschäftigt mit dem künftigen
Geschicke Frankreichs , fordern sie von seinen Vertretern nichts weiter , als daß
diese sich ihrer würdig zeigen . Die Nation will frei seyn und stolz ihren Platz
in der Welt behaupten . Mögen ihre Oberhäupter ( vireks ) frei sey » und der
Eingebung des Volksgefühls folgen , mögen sie eine ruhmwürdige Gemeinschaft
der Grundsätze annehmen , und es wird die Zuneigung des Volkes ihnen die Mit¬
tel an die Hand geben , groß zu werden , während sie die Größe des Landes sichern.
Was Sie betrifft , Prinz , da Sie der höchsten Stelle durch eines jener Ereig¬
nisse , welche plötzlich das Lebensloos der Höchststehende » zernichten , nahe ge¬
rückt sind , so haben Sie schon große Lehren aus den harten Prüfungen Ihrer
Familie , so wie aus der Erinnerung an königliche Schicksalswechsel schöpfen kön¬
ne » ; sie werden Ihnen patriotische Absichten einflößen und des Landes dank¬
bare Anerkennung wird Ihne » nicht entstehen . Man verläumdet daS Volk ,
wenn man es der Undankbarkeit bezichtigt ; es hat weder die Namen , noch die
Handlungen der Fürsten und große » Bürger vergessen , welche leuchtende Zeug¬
nisse ihrer Hingebung für den Ruhm und die Wohlfahrt Frankreichs hinterlasscn
haben ." — Die Antwort des Herzogs v . Nemours auf diese , wie das „ Debats «
sie nennt , „ radikale Standrede " , lautet : „ Hr . Maire ! In dem politische » Vor¬

trage , welchen Sic mir so eben zu hören gegeben haben , werde ich Ideen auS -
rinanderlrgen , welche zwar sich nahe liege » , aber doch von zwei verschiedenen
Beschaffenheiten sind : Sic haben die besondein Interessen der Stadt und die
allgemeinen Interessen deS Landes besprochen . Um die erster » hervorzubrin¬
gen , zu verfechten und sieghaft zu machen , haben Sie eine besondere Vereigen -
schaftung . Ich werde mich, für meinen Theil , sehr freuen , Ihnen meinen vol¬
len guten Willen zu beweisen , indem ich mich Ihren Bestrebungen im Maaßbe -
reich meines Einflusses und meines Vermögens beigeselle . Was die allgemei¬
nen Interessen betrifft , so ist — Sie begreifen dies ohne Mühe — Ihre Auto¬
rität nur diejenige eines jeden Bürgers , und die Zcitgemäßhcit , jene hier auf
eine allzuaussührliche Weise abzuhandeln , ließe sich vielleicht selbst bestreiten .
( Lebhafte Unterbrechung ! Zahlreiche Rufe „ ES lebe der König !« erschallen aus
der versammelten Menge — so bemerkt daS „ Debats « in seinem Berichte ) . Un¬
streitig hat jeder Franzose das Recht , seine Meinungen öffentlich zu machen ,
aber Sie wissen wohl , durch welche Proben sie durchgehen müssen , um den Titel
deS Nationalwillens zu verdienen ; Sie wissen wohl , daß es Kammern gibt , daß

Zweck kann man auch irdene Schüsseln oder Untersätze nehmen , auf das Honigwaffer
müssen aber alsdann Hobelspäne gelegt werden , sonst ersaufen die Bienen . Honig -

Wasser darf , wenn drei Theile Wasser zu einem Theil Honig gemischt werden , nicht

zu viel auf einmal angemacht werden , indem eS bei langem Stehen leicht sauer
wird ; ist es jedoch einmal in den Wachstafeln der Bienen , so kann es nie mehr
sauer werden , da es die Bienen bald luftdicht verschließen ( verdeckeln) und es so
Jahre lang haltbar bleibt . Sind nun die Bienenstöcke im August oder September
nicht alle schwer genug , daß man glaubt , die leichteren reichen nicht aus , so muß
jedem so viel Honig gegeben werden , bis seine Bienen damit auSreichen . Spätere
Fütterung taugt nichts , indem dadurch viele Bienen sterben , weil sie sich zu sehr
erkälten und in ihrer Ruhe gestört werden . Im März und April geht eS schon
besser an , wenn eS Noth thuj , sie zu füttern . Das verdünnte Honigwaffer schadet
den Bienen nicht , denn durch die Glaskästen habe ich schon vor mehreren Jahren
beobachtet , daß die Bienen in die Tafeln , worin kiistallisirter Honig war , selbst
Wasser zntrugen , um den Honig aufzulösen . Im Jahr 1841 , welches hier ein
ganz geringer Jahrgang für die Honigerzeugung war , brachte ich einen ganz späten
Nachschwarm sehr gut durch , nachdem ich ihm von Mitte August bis September
drei Schoppen Honig und neun Schoppen Wasser gemischt gab , und derselbe ist im

Jahr 1842 der beste Stock geworden . Aus Vorstehendem wird einlcuchten , daß
viele Bienenstöcke mit wenig Unkosten zu erhalten wären , und der Nutzen hievon
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das Land seine Stellvertreter ernennt , und daß ihre Versammlung durch ihre
Mehrheit eine Stimme vernehmen läßt , welche niemals überhört worden ist .

( Neue Rufe : ES lebe der König ! Es lebe der Herzog von Nemours !) . ES

wäre unnütz , hier Ideen zu entwickeln , welche keinen Richter hätten , Kontrover¬

sen, welche keine Lösungen hätten , u . in ziellosen Diskussionen , die zu einer wohl¬

wollenden Unterredung bestimmte nur zu kurze Zeit zu verlieren . Herr Maire !

Ich bin nicht gekommen , Huldigungen hier zu suchen , sondern Sympathie « , .

( Lebhafte Beipflichtung der Menge , unter abermaligem Lebehochrufe für den

König .) : ich werde mich sehr freuen , sie unter Ihnen in der Liebe zu unser »

StaatSeinrichtungcn , in der Ergebenheit für den König , welche sich niemals von

der Hingebung für das Land trennt , anzutreffen . ( Zahlreiche Zeichen des Mit¬

gefühls ) . Unstreitig gehöre ich der jungen Generation an , allein ich wünsche

nicht zum Voraus diejenige zu berauben , der ich eines Tags angehören soll. 2 »

dieser weiten und glückliche » Entwicklung der Gesellschaften , welche mit Ihnen

mein Wunsch ist, wollen wir nicht vergessen , ausgezeichneten Diensten , erfah -

rungSerprobtcn Geistern , durch die Kämpfe mit dem Schicksal geprüften Herzen

eine ehrenvolle Stelle zu lasse » . Wir wollen uns kein zu großes Verdienst

daraus machen , nicht gelebt , d . h . weder gesehen , noch verglichen , noch ge-

urtheilt zu haben . Nicht aus dem RechtStitel gehört uns die Zukunft an ; wenn

ich stolz bin , mit der heutigen Jugend erzogen worden zu seyn, so ist 's d a rum ,
weil ich in mir die Kraft fühle , meinem Vaterlande Dienste zu erweisen , das

Verlangen in mir fühle , es zu verherrlichen , den Willen , es zu verthci -

digen , wenn eS je sich wahrhaft beleidigt fände . Auf diesem Boden werde

ich Ihre Vorbedeutungen annehmen . Berufen , in Folge eines Familtenunglücks ,
das in Frankreich wie ein öffentliches Unglück nachgefühlt ward ( zahlreiche

Rufe : ja ! ja ! brechen von allen Seiten aus ) , zu einer Stellung , welche meine

Wünsche und meine Hoffnungen auf immer entfernen , würde ich nöthigen -

fallS alle mir anvertrauten Güter rein und unberührt bewahren und mich ganz
der Verthcidigung unserer Staatseinrichtungen , wie der Aufrechthaltung der

Würde Frankreichs widmen . ( Verdoppelte Beifallsbezeugungen ) . Ich freue

mich noch einmal , Herr Maire , mich mit Ihnen in den Gesinnungen der Ver¬

söhnung zu begegnen , welche Sie die Kämpfe vergessen machen , deren Schau -

platz diese Landesgegend gewesen ist, und ich wünsche , wie Sie , jene Einigung

der Gesinnungen und des Wollens herbei , welche die Stärke und das Glück der

Nationen ausmacht « . — Kaum hatte der Prinz auSgeredet , so erschallten ( be-

richtet das » DebatS « weiter ) unermeßliche Rufe » ES lebe der König ! eS lebe der

Herzog von Nemours !« von allen Seiten zu gleicher Zeit . Hr . Baffe , Deputirter

vom Sarthedepartement , hielt alsdann im Namen vo» mehr als 400 , allen

Schattirungen der konstitutionellen Meinung angehörigen , Bürgern eine der Ge¬

legenheit angemessene und in den Glänzender besondern Veranlassung ( der Be¬

willkommnung des Prinzen ) sich haltende Rede , welche der Prinz freundlichst

und herzlich dankend erwiderte . — Hr . Tiouvv Chauvel , Maire vo » Mans ,

der obige Anrede an de» Herzog von Nemours gehalten , so wie seine

Adjunkten , sind ihrer Stellen entsetzt und der Hauptredakteur des Departemental -

( OppesilionS - ) Blattes , Hr . Haureau , ein der Versicherung der Oppositionspresse

nach ausgezeichneter Publizist und ein tüchtiger Gelehrter , seiner Verrichtungen
als Stadtdibliothekar enthoben worden . Dagegen ist Hr . Baffe , Deputirter , der ,
wie schon gedacht , im Namen von 400 ansässigen Bürgern eine Rebe in entge¬

gengesetztem Sinne an den Herzog gehalten , zum einstweiligen Maire ernannt

worden . Vermuthlich erfolgt nun auch die Auflösung des ganze » StadtratheS ,
der bei 24 Mitgliedern 17 Oppositionelle zählt .

Paris , 14 . August . ( Korrcsp . ) Eine königl . Ordonnanz , Vom 11 . August
datirt und vom Minister deS Innern kontrastgnirt , löst den Stadtrath von

ManS auf . Die Gesammtpreffc hat immer noch vollauf mit den Folgen der

Rede deS Maire zu ManS zu «hun ; die Meinungen über die Befugniß deS

Maire dazu und über die Maaßregeln der Regierung sind begreiflicher¬

weise je nach der Farbe der Blätter sxhc getheilt . Die österreichische Fregatte

„ Bellona " , befehligt von Admiral Bandiera , hat den 12 . d . in Toulon Anker

geworfen .
Großbritannien .

N London , 11 . August . ( Korresp . ) Im gestrigen Oberhause zeigte
Lord Biougham an , daß er seinen Antrag m Bezug aus die wirksame Unter¬

drückung der aufrührerischen Versammlungen in Irland z u r ü ck n e h m e, da er

glaube , daß die Parlamcntsakte vom Jahr 1797 für die durch seinen Gesetzvor -

schlag beabsichtigten Zwecke hinlänglich bindend und wirksam sey . Uebrigens mache

er wiederholt auf die Gefahr aufmerksam , welche namentlich dem Heere durch
die Repealagitation drohe , indem bekanntlich O ' Conncll vorzugsweise den Unter -

osfizieren , den Olfizieren gegenüber , in seiner ReLe schmeichle . Der Herzog von

Wellington Suffcrle dagegen , es sey in der Hinsicht keine Gefahr , nahm aber

im klebrigen O ' Connell ' s Verfahren scharf rügend durch . — Im heutigen
Oberbause zeigte Lord Monteagle sSchatzkammerkanzler im letzte » Wbig ' schen

Kabinelj an , daß er Montag einen Antrag dahin stellen werde , daß das Haus
darauf bedacht s- y » solle , das Staalseinkommen besser zu gestalten . Das ge¬
genwärtige Defizit beträgt , nach Loid Monlcaqle ' s Berechnung , 2,421,000Pfb .
St . ; man müsse demnach auf Mittel denken , dasselbe zu decken und die

Staatseinnahmen zu vermehren . — Der Lordstatthalter von Irland , Earl de

Grey , wünscht , wie der whigistische » Globc « wissen will , seine Stelle niederzu -

legen .
— - Die Adresse von 14 irländ . Mitgliedern des Unterhauses an daS engl . Volk

ist sehr ernsten Inhaltes . Zuerst werden die Beschwerden und wohlbegründeten

Klagen Irlands äufgezählt und dabei bemerkt : „ Wir haben unS vergebens an
die Legislatur um Abhülfe gewendet . Unsere Klagen blieben unbeachtet , unsere
Vorstellungen waren unnütz . Wir appellircn jetzt an jenen höhern Richterstuhl
der öffentlichen Meinung , welcher Parlamente und Minister schafft und absetzt ,
und verlangen Eure Einschreitung zur Durchsetzung unserer Anforderungen .«
Diese Forderungen werden sodann aufgeführt : Verbesserung deS Zustandes der
arbeitenden Klaffen und Vermehrung der HülfSquellen des Landes ; vollkom¬
mene Gleichstellung bezüglich der Religion und Erziehung ; größere Bctheili -
gung an der Vertretung im Parlamente ; Gleichstellung der Munizipalrechte in
beiden Reichen ; stärker » Antheil an den Staatsausgaben ; vcrhältnißmäßige
Theilnahme der Irländer an der Staatsverwaltung rc . Am Schluffe heißt eS :
»Wir e,kennen in Euch keinen höhern Anspruch auf politische Rechte an ; wir
fordern völlige Gleichheit , als die einzige gesetzmäßige Grundlage , auf welcher
die Union dauernd ruhen kann . So lange uns diese Forderungen versagt wer¬
den , wird der Kampf der irländischen Nation gegen Ungerechtigkeit und Mißre¬
gierung fortdauern . Noch - mag es wohl einer Regierung , welche das Vertrauen
des irländischen Volkes verdient , möglich . seyn , die verwirkte Zuneigung zurück-
zugcwinnen ; aber wir warnen Euch , daß jeder Tag Verzug dies schwieriger
machen und Jenen erhöhte Kraft verleihen muß , welche behaupten , daß für
Irland , ausser durch Herstellung seines nationalen Parlaments , keige gute Re¬
gierung zu hoffen sey. Wird diese Warnung mißachtet , so falle auf Euch und
nicht auf uns die Verantwortlichkeit künftiger Ereignisse . « — Der bekannte ör .
Pusey hat sich zu Dover nach dem Festlande eingeschifft .

Nkußland und Polen .
Einer Privatmittheilung aus St . Petersburg verdanken wir die Nachricht ,

daß die Herzogin von Leuchtenberg , Maria Nikolajewna , älteste Tochter Sr .
Maj . des Kaisers von Rußland , von cinenr gesunden Prinzen glücklich entbun¬
den worden und diesem in der Taufe der Name Nikolai bestimmt ist ; ferner ,
daß Se . Durchlaucht der Herzog von Nassau mit I . k . H . der Großfürstin Ma¬
ria Michailowna , der ältesten Tochter des Großfürsten Michael , verlobt ist .

( Hamb . Börsenh . )
Span ren

ffj: Madrid , 9 . August . ( Korresp . ) Hr . Olozaga wird sich dem Ver¬
nehmen nach Kalo wieder als Gesandter nach Parts begeben . — ES soll
eine neue Koalition , auS AyacuchoS und reinen Progresststen bestehend ,
im Entstehen seyn . — Die republikanische Partei in Barcelona hatte den
Wunsch ausgedrückt , es möchte die Feste Montjuich ganz zerstört wer¬
den , der Kriegsminister aber diese Bitte rund abgeschlagen . Auf dieses begehrte
die katalonische Kommission , es möchte wenigstens daS Fort nicht kriegsbereit
gehalten werden ; allein auch hierein willigte General Serrano nicht . So
sehr auch der Stand der Dinge in Barcelona beunruhigt , so hat doch die
Regierung Hoffnung , durch Vermittlung der HH . Prim und MilanS , die
sowohl in Barcelona , wie in ganz Katalonien einen großen Einfluß haben , die
Sache friedlich beizulegen . — Welche Leere in den Finanzen herrscht , kann man
sich kaum denken , und sieht man kein Ende dieses ZustanbeS ab , da , wie natür¬

lich, die Kapitalisten nicht mehr geneigt sind , Vorschüsse zu leisten . — Ein Eil¬
bote soll die Nachricht von dem Eintreffen Espartero ' S in Lissabon gebracht
haben . Seine Gemahlin , die in Madrid mit großer Zuvorkommenheit be¬
handelt wird , hat einen Paß nach Frankreich genonrmen , von wo sie sich später
nach England begeben wird . — General Seoane ist auf Vermittelung deS Hrn .
Olozaga gestattet worden , in daö Bad von Arncdillo zu gehen ; zuvor hatte er
aber sein Ehrenwort geben müssen , diesen Ort vor Beendigung seines Prozesses
nicht zu verlassen . — Von ReaktionSmaaßregeln ist bis jetzt nirgends die Rede .
Das Ministerium verfolgt das begonnene Versöhnungssystem mit Konsequenz .
— Die heutige Zeremonie , bei der das Ministerium , und als sein Wortführer
der Ministerrathspräsivent , Hr . Lopez , im Namen der Nation unter Verlesung
des diesfälligen , von sämmtlichen Ministern Unterzeichneten u . vom 8 . batikten

Manifestes der Königin den Wunsch auSdrückt , daß dieselbe majorenn erklärt
werde , ist bet Hofe mit großem Glanz abgelsufen . Eine lebhafte Freude prägte
sich in den Zügen der Königin und ihrer Schwester ab . Ihnen zur Seite

standen der Jnfanl Don Francisco , seine Gemahlin und Sohn . Alle Mit¬
glieder der spanischen Gcsanbischaftcn im Auslande , welche gerade in Madrid
anwesend waren , daS ganze fremde diplomatische KorpS , die Granden von
Spanien , der übrige Adel , die Generalität , sämmtliche Behörden von Madrid
drängten sich in den Sälen des königl . Schlosses . In Gegenwart dieser glän¬
zenden Versammlung verlas denn der Ministerrathspräsidcnt das Manifest .
Das Ministerium übernimmt die Verpflichtung , die in dem Manifeste ausge¬
sprochene Volljährigkeiiserklärung der Königin durch die KorteS gutheißcn zu
lassen . Nachdem die Zeremonie zu Ende war , ließen die vor dem Schlosse auf¬
gestellten Truppen zahlreiche Lcbebochrufe für die Königin Isabelle H . erschallen .

Zur Beschleunigung des Augenblicks der VolljährtgkeikSerklärung der Königin
sollen daS Ministerium nachstehende Betrachtungen bewogen haben : Eepartero

gebe nämlich den Gedanken , den Bürgerkrieg in Spanien miede ; anzufachcn ,
nicht auf ; er habe sich in der Beziehung in sehr deutlichen Worten auSgespro .

chen und , nach brieflichen Mitthetlungen und Gerüchte » , welche selbst di«
madrider »Gaceta « wiedergibt , erklärt , daß er der Regentschaft nicht entsage und

daß er von Lissabon auS mit seinen Freunden in Estremadura und Galizien

wegen seines Wiedereintretens in Spanien sich in ' s Benehmen zu setzen rechne .
Obwohl man nun keine große Wichtigkeit auf derlei Drohungen setzt , so glaubt
man doch auf Mittel denken zu müssen , Espartero ( wie nun durch die Erklä «

würde nicht ausbleiben : denn waS man zusetzt , tragen einem die Bienen wieder

hundertfältig ein ; erntet man nicht jedes Jahr Honig , so hat man doch die Bienen -

Sröcke zu verkaufen , welche man sonst umgebracht hätte . Alle andern Verfahrungs -

Ailen aus Bienenbüchern , als : Fütterung mit Malzsyrup , eingekochtem Brrnen -

Saft u . s. f. sind nicht viel werth und der Bienennatur zuwider ; nach ganz genauen
Proben ist aus den so behandelten Stöcken nichts geworden . Blos der Honigwaffer -

Füiterung schreibe ich den großen Nutzen zu , den mir meine Bienen gewähren , da
noch nicht ein Stock davon krank geworden oder umgekommcn ist . Bei mir wird
auch , wenn gleich die Stöcke schwer sind , nicht einer erstickt ; ich suche ihren Bau
durch Nntersätze zu erneuern und sie werden dann sehr alt . Es gab mir früher
Jemand den Rath , einen ganz schwere » Stock wegzuihun , da dieser doch nicht mehr
lange leben würde ; ich behielt denselben aber , und in zwei Jahren ist er zu sechs
geworden . Schließlich führe ich noch meine alten bewährten Bienenregeln an :
1 ) Man muß nicht zu entfernt von sein

'er Wohnung Bienen halten , daß man zu
jeder Zeit schnell nach ihnen sehen kann ; 2 ) der Bienenstand muß so beschaffen
seyn , daß man den Bienen von hinten beikommen kann ; man hat dann auch daS

Vergnügen , Beobachtungen durch aufgestellte Glaskästen anstellen zu können ( die

auf bloßen Brettern vor den Häusern aufgestellten Bienenstöcke sind zur guten
Behandlung und Fütterung nicht geeignet und taugen nur zu einer Nothbienenzucht ;
3 ) man muß den Honig , den man in einem guten Jahrgang erntet , auSscheiden ,

d . h . die braunen und schwarzen Tafeln zum Verkaufe , und die schönsten für Noth -

fälle bei den eigenen Bienen bestimmen , denn in manchen Jahren kann man selbst
für theuere Bezahlung keinen Honig erhalten , der zur Fütterung für Bienen taug¬

lich wäre ; man kann auch schöne Untersage mit Bau , welche man in guten Jahr¬

gängen bekommt , in wohlverwahrten Kisten mehrere Jahre aufheben ; 4 ) man

füttere die Bienen lieber zu früh , als zu spät und sey nicht karg damit ; denn wer

allen geernteten Honig sogleich in Geld verwanvelt und diesen fleißigen Geschöpfen

keine Nahrung für den Nothfall aufbewahrt , der gebe lieber daS Bienenhalten auf ,
weil er es damit nicht weit bringen wird .

Verschiedenes .
Köln , tO . August . Der Ritte ; Franz Liszt lebt seit einem Monate auf Nonnen -

werth am Siebengebirge , auf 'S Fleißigste mit Komponiren beschäftigt . Seine Liederkompo «

sitionen athmen die lebendigste Frische , einen solchen poetischen Schwung , daß er mit

denselben seinen Namen noch mehr verherrlichen wird , als durch sein Klavierspiel . Ganz
gewiß ist es , daß er sich in der llmgegenv des Slebengebirges ankaufen wird uno wahr¬

scheinlich die neben Nonnenwerih liegende Insel Grafenwerth , wo er sich in einem an «

muthigen Park eine Villa zu bauen gedenkt : eine Wohlthat für die Armen der Gegend , «b.

denn von ihm geht Niemand ohne Trost ; so gibt er morgen wieder ein Konzert zum
Besten der Armen des Kreises Solingen , wohin ihn einige Freunde geladen haben .

— Die Versuche , mit Dampfwagen gewöhnliche Kunstgraßen zu befahren , werden

in England eifrig fortgesetzt , und man zweifelt nicht mehr an dem Getingen des Vorh »-
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runaen in jenem Manifeste geschehen ) jeden amtlichen Karakter zu nehmen .

Sodann möchten die Freunde der Königin - Wiitwe ihr die Mittel zur aiSbaldi -

gen Rückkehr nach Spanten erleichtern , und daS sicherste Mittel ist , die

Königin aus 'S Baldigste für volljährig zu erklären . Endlich dürfe man auch

den Freunden des Jnfanten Francisco keine Zeit zur festeren Ausführung ihres

Plan - S einer neuen Regentschaft ( » . h - derjenigen des Jnfanten ) bis zur ( bis -

her bestimmt gewesenen ) Epoche der Majorrnnität der Königin laffen . — Fol .

gendcs ist die Antwort der Königin auf Hrn . Lopez ' Manifestverlcsung : „Ich

habe mit dem größten Vergnügen die loyalen Gesinnungen vernommen , welche

mir die provisorische Regierung der Nation so eben auSgedrückl hat , und von

dem Taae an wo ich den Eid vor den Kortes auf die Grundverfaffung deS

Staates geleistet habe , werde ich mich damit beschäftigen , daS Glück der Spanier

zu sichern .
Türkei und Aegypten .

Wien , 8 . August . Nach den neuesten aus Belgrad hier eingelangten
Nachrichten vom 1 . d . M . haben Wutsitsch und Petroniewitsch sich endlich ent -

schloffen, Serbien zu verlassen . Auf den 8 . d . ist eine Versammlung von No .
tadeln und Aeltesten der Nation , 300 an der Zahl , nach Belgrad einbcrufen ,
worin denselben in Gegenwart des Statthalters "von Belgrad , Hafis Pascha ,
deS russischen Generals Baron v . Lievcn und des Konsuls Waschenko , die

Gründe , welche die Entfernung jener beiden Primaten als unerläßliche Noth -

wendigkeit darstellen , entwickelt werden sollen . An demselben Tage werden

Wutsitsch und Petroniewitsch sich aus dem Lande entfernen und nach Wid -

din , dem ihnen von der Pforte zum künftigen Aufenthalte angewiesenen Orte ,
begeben ._ _ _ ( O . B . )

B ä d e
> * Baden , 15 . August . Heute ist dahier Se . Hoheit der Prinz Emil von

Hessen , i» Begleitung deö Rittmeisters von Geyso , nebst sonstigem Gefolge und

Dienerschaft , anS Darmstadt angekommen und im „ Rheinischen Hofe « abge -

stiegen .
** Baden , 15 . August . Der gefeierte engl . Schriftsteller Sir E . L . Bul ,

wer ist gestern hier angekommen .
* Baden , 16 . August . ( Korresp . ) Die Auffahrt des LuftschiffcrS Margat

ging gestern Abend 6 Uhr vor dem KonversationShauS glücklich von statten .
Die Witterung war die günstigste , der Zulauf ungeheuer , die Einnahme , wie

gewöhnlich bet solchen Anlässen , wo die Nichtzahlenden eben so viel sehen , als
die Zahlenden , ziemlich mager . Indessen hat Margat dabei nichts eingebüßt ,
weil Hr . Benazet ihm 10,000 Fr . Gewähr leistet . Der junge Herr , der die

Luftfahrt an Margat ' S Platz zu machen wünschte , stieß auf Bedenklichkeiten von
Seiten der Behörde , welche ihm zwar nicht das Auffahren wehren , aber wohl
dem Luflschiffer verbieten konnte , seinen Platz im Korb irgend Einem abzutrc «
ten , indem die Erlaubniß nur auf seine eigene Person laute , deren durch 57

vorhergegangene Auffahrten bewährte Erfahrung für einen glücklichen Ablauf
deS Wagnisses bürge , wie er namentlich von einem Neuling nicht so zu erwarten
stehe . — Die Großfürstin Helene und der Prinz Friedrich von Württemberg sind
heute zum Besuch bei Ihrer königl . Hoh . der Großherzogin nach Karlsruhe ge»

fahren . — Nachdem der kürzlich bei einem örtlichen Anlaß veranstaltete Lärm
durch Böllerschüsse zu früher Stunde und in störender Nähe so vielfache und so
gegründete Klage vyn Seiten der fremden Gäste erregt , so hofft man mit Zu¬
versicht sowohl von dem Feingefühl der Festordner jeder künftighin noch während
der Badezeit bevorstehenden Feier , als auch nöthigenfallS durch daS Einschreiten
der Behörde dir Wiederkehr eines ähnlichen UebelstandeS abgewendet zu sehen . —
N . S . Eben wird daS Publikum benachrichtigt , baß die Ausführung deS Ktabat
water von Rossini auf etwa 8 Tage hinausgeschoben ist, worüber ich seiner Zeit
Ihnen daS Nähere meldenwcrdc . — Der Luftschiffer ist im Murgthal zu Bischweier
wieder auf den Boden gekommen , und es gibt ein gutes Zeugniß für die herr¬
schende Bildung , daß ihn die Bauern freundlich empfingen , während man
anderwärts bekanntlich Beispiele vom Gegenthetl erlebte . — In einem Mor «
grnkonzert , daS heute um 2 Uhr Herr BudeuS im Renaiffancesaal einer einge¬
ladenen Gesellschaft gab , hatten wir Gelegenheit , daS ausserordentliche Talent
dieses jungen Pianisten zu bewundern .

Donaueschingen , 14 . August . Gestern und heute fand dahier die Versamm¬
lung deS forstlichen Vereins vom bad . Oberlandc statt . Ausser der Besprechung
der von dem Vereine schon früher festgesetzten Zeitfragen hielt der Präsident ,
Oberforst, » speklor Gebhard von Hüfingen , einen längeren Vortrag über den Ein¬
fluß der Eisenbahnen auf den Erirag der Waldungen und vie Mittel , etwaigen
Nachtheilen zu begegnen . — In einer vom Gemeinderaih veranstalteten Ver¬
sammlung wurde vorläufig ein Konnte für das VerfaffungSfest gewählt und
die Ansicht ausgesprochen , dasselbe etwa in der Art zu begehen , wie eS in Bruch¬
sal begangen werde » wird . ( O . Z . )

* Durlach , 15 . August . ( Korresp . ) DaS vom hiesigen Komitr entworfene
VerfaffungSfestprogramm ist folgendes : Am Vorabend Freudenfeuer auf dem
Thurmberg ; Geldspenden an Arme ; am Festmorgcn um 6 Uhr 25 Kanonen¬
schüsse daselbst ; um 7 Uhr Choralmusik auf dem Kirchthurm ; um 9 Uhr Ver¬
sammlung der Staats - und Gemeindebürger auf dem Schloßplatz , Musik , Fest -
gesang , Rede deS Bürgermeisters auf der daselbst errichteten Tribüne , wo die
Büste Sr . königl . Hoh . deS Großherzogs Karl , des Gründers der Verfassung ,
ausgestellt ist , ein „ Hoch « dem Andenken desselben auSgebracht vom Bürger¬
meister ; Vertheilung der VerfaffungSurkunde ; um 10 Uhr Krrchengang unter
Glvckcngeläule zur religiösen Feier in folgender Ordnung : 1 ) ein Zugführer

mit Stab und Schärpe ; 2 ) die Schüler des Pädagogiums und der Knaben¬
schule ; 3 ) 25 schwarzgekleidete Jünglinge mit Schärpen der badischen HauS -
färbe ; 4 ) die Mitglieder des SängerchorS ; 5 ) ein Träger der VerfaffungSur¬
kunde , in der Mitte zweier Bürger mit weißen Schärpen ; 6 ) der Bürgermeister
in der Mitte deS jetzigen und früher « Abgeordneten ; 7 ) die Staatsbürger ; 8 )
der Gemeinderath und kleine Bürgerausschuß , auch Mitglieder auswärtiger
Gcmeinderäthe ; 9 ) die Zünfte mit ihren Fahnen und Insignien ; 10 ) dir üb -
rigen Bürger der Stadt und der Gemeinde Aue , an welche sich Bürger anderer
Gemeinden anreihen ; 11 ) ein Zugbeschließer .

* ObertSroth im Murgthai , 15 . August . ( Korresp . ) Die Schweinezucht
in unserem südlichen Schwarzwalde — ich meine die Nachzucht junger Schweine
— ist gänzlich vernachlässigt , oder vielmehr man hat sich noch nicht damit be¬
faßt . Da diese Zucht im Odcnwalde und zwar mit gutem Erfolge betrie¬
ben wird , so ist es wahrlich sehr zu verwundern , daß sich im Schwarzwalde
kein Sinn hiefür zeigt . Wie froh ist jetzt der Schwarzwälder , daß er Klee -
und Kartoffelbau hat , und wie schwierig war es , bis der Bau dieser Gewächse
eines allgemeinen Beifalls sich erfreuen konnte , indem ganze Gemeinden sich hart¬
näckig widersetzten ! Ich will nun nur kurz andeuten , welche enorme Summen ,
die meistens nach Alt , und Rheinbaycrn fließen , der Ankauf junger Schweine
kostet ; rin etwas bemittelter Bürger unserer Gegend gibt nämlich hiefür jähr¬
lich 60 bis 80 fl . aus , was daraus erklärlich ist , daß dieselbe wenigstens von
einem Dutzend Schweinehändlcr , meistens Altbaycrn , bereist und ausgebcutct
und dadurch der Preis dieser Vichgaitung sehr in die Höhe getrieben wird . In
der odenwälder Gegend sieht man dagegen gar keine wandernden Schweine¬
händler ; denn beinahe jeder Bauerdortzieht sich seine Schweine selbst , und befin¬
det sich i» dem Falle , durch den Verkauf jährlich noch -rin annehmbares Geld
zu gewinnen . Die dort noch unter dem früher » KreiSdircktortum in Wert¬
heim amtlich aufgenommenen Schwetnestandtabellen haben immer erfreuliche
Resultate aufgcwiesen . Um wieder von dem Schwarzwald zu sprechen . Ich
kenne einen badischen durchaus soliden Mann , der — in Niederwihl , Amts
Waldshut , einem Ort von kaum 500 Einwohnern — durch Schweinehandel
in einem Jahre die reine Summe von 900 fl . verdient hat . Allein in dieses
Dorf kommen im Durchschnitt jährlich 200 Stück Schweine zu 11 fl. , wa -
schon eine Summe von mehr als 2000 fl . in Ausgabe ergibt . Der hier an¬
geführte Schweinehändler hat nur für seine Person in den Aemtern WaldShut ,
Säckingen und St . Blasien wenigstens 30,000 fl . in diesem Handel stecken ;
berechnet man nun die große Zahl der Schweinehändler , wohl 10 bis 15 , die
jene Gegend bereisen und mit jungen Schweinen versehen , so erscheinen enorme
Summen für diesen Artikel , die meistens in ' s Ausland wandern ; ausserdem
aber ergibt sich der eigene Nachtheil für den Schwarzwälder , daß ihn das Pfund
Schweinefleisch wenigstens 6 Batzen kostet — Unglücksfälle nicht gerechnet — ,
wodurch der Preis noch mehr steigt . Der achtbare Müllcrmeister von der Schild¬
bachmühle bemerkte mir , baß es bisher nur am Anfängen , an anzustellenden
Versuchen zur Nachzucht junger Schweine gefehlt habe , wovon man sogar in
jenen wohlhabenden Rheinorten so zu sagen keine Spur Nachweisen könne . Der
Einwand , daß man in jener Gegend die Schweine nicht heerdcnweiS zur Weide
treibe , man also sich von dem Reichthum der Leute daran nicht überzeugen kön¬
ne , sagt nichts ; besuche man doch Mühlen , Wirthe und reiche Gutsbesitzerund
man wird eben wenig oder gar keine Mutterschwcine zur Fortpflanzung antreffen .
Auch Rindvieh wird nicht mehr wie früher mittelst Anstellung eines Gemeindchir -
ten zur Waide gelassen , seitdem die wohlthätige Stallsütterung , mit Ausnahme
mehrerer Orte deS Odenwalds , eingeführt ist. Mögen meine gutmeinenden An¬
sichten über diesen kostspieligen und wichtigen Viehstand , der dem schwarzwälder
Bauern und Fabrikanten nicht allein daS einzige Fleischnahrungsmittcl bietet ,
sondern hauptsächlich auch seine Sorgen auf Martinitag heben könnte , nicht ver¬
kannt , sondern vielmehr noch besser beleuchtet und mögen Winke an die Hand
grgeben werden , wie diesem Uebelstande abzuhelfen und eigene Schweinezucht
einzuführen sey , was für den landwirthschastlichen BezirkSverein in WaldShut
eine Aufgabe liefern dürfte . _

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t .

* Aus dem Murgthal . ( Korresp .) Einsender dieses findet sich veranlaßt , keine
Entgegnung , sondern nur eine Bemerkung auf einen in Ihrem Blatte vom 16 . d. M .
erschienenen Aufsatz zu machen . Weit entfernt , das der Hub gespendete Lob verkleinern
zu wollen ( sie verdient es mit Recht) , glaubt derselbe doch Jedem die reine , kräftigende
Luft des Murgthals , di « freilich nicht für jeden Kranken zu empfehlende Quelle Rothen¬
fels anrathen zu dürfen . Jedem , der nicht Gutschmecker ist , nur daS genießt , was eigent¬
lich der Kur nicht schaden soll , dem Geldbeutel nicht zu arg zusetzen will , darf Referent ,
der Niemanden zu nahe treten möchte , und nur aus eigener , wenn gleich nur kurzer Er¬
fahrung , daher mit Wahrheit , die Gasthäuser zum Kreuz in Gaggenau und zur Krone in
RothenfcIS empfehlen . Die Hauptempfehtung ist aber die rothenfelser Quelle und da»
gesellschaftliche Leben daselbst , worüber Referent au » der Ursache , weil er mehr fühlt , als
spricht , sich nicht auSorücke» wir » und nicht gewohnt ist , sich öffentlich auszudrücken. —
(Der Herr Hofrath . . . . kann es bezeugen .) — Lrempl . ckoc. Gelegentlich Grüße ,
herzliche , an Gaggenau .

sv .400 . tj Eberbach am Neckar , im August . Durch die Versetzung des in
unserem Amtsbezirke hochgerchätzken Herrn Amtmanns Kirchgeßner von hier nach
Borberg , fanden sich die Bürger Eberbachs veranlaßt , diesem geehrten Manne ein Ab¬
schiedsfest zu bereiten . Es wurde zu diesem Zwecke in dem Gasthaus zur Krone hier am
Sonntag , als ain 6 . d. M . , ein solennes Abendessen veranstaltet , woran eine zahlreiche
Gesellschaft , unter dieser auch die Bürgermeister des Amtsbezirks , Theil nahmen , und in
mehreren Toasten auf den Gefeierten ihre Dankgefühle gegen unfern allverehrten Herr «
Amtmann aussprach .

Die Bürgermeister des Amtsbezirk «.

ben» . Ein Herr Squires unternahm kürzlich erst wieder eine solche Fahrt von Cornwall -
Road ( London ) nach Brirtonhill , 4 Meilen Wegs , in LZ Minuten , und zurück nach Vle -
Pyant - Castle , 4 '/ , Meilen , in 20 Minuten . Die Durch,'chnitisgeschwindigkeit war 12 Mei¬
len in » er Stunde auf der Ebene und 10 Meilen in der Stunde den Brirtonhügel hin¬
auf , bei einer Steigung von 1 — 20 . Eine größere Geschwindigkeit war wegen der Belebt¬
heit der Wege nicht thunlich , obgleich , wo es anging , mit einer Geschwindigkeit von 20
Meilen i , » er Stund « gefahren wurde . Nur aus Vorsicht wurde nicht die ganze Kraft
gebraucht . Bei 20 Meilen in der Stunde entwich noch Dampf , ein Beweis , daß man
» och schneller hätte fahren können . DaS Steuern ging vortrefflich , leichter , als hätte man
iwei besteingefahrene Pferde zu lenken gehabt . Nur wo die Straße ne « aufgeworfen war ,
fand die Lokomotive Schwierigkeiten , die ihr bei zu vielen solchen Stellen schädlich weiden
konnten. Man braucht die Kunststraßen also nur , wie in England jetzt vielfach geschieht,
sn . i ». pflastern , und dir Aufgabe , ohne Schienen mit Dampf zu fahren , ist sohne-u-rlteres »; gelöst .
dient 14 . August . Als eine seltene Erscheinung in der jetzigen Jahreszeit ver¬

bal » werden , daß ein in dem Garten des Schullehrers Reuß zu Dreieichen - I

schmückt ist
Apfelbaum , neben seinen schönen Früchten , auch noch mit Blüthen ge-

verkaust
td . August . Hier werden seit einigen Tagen völlig reife Trauben

Darmstadt , iz . August . Seit mehreren Tagen find in dem Garten des Hrn .
Hauptrnann Reuß hinter dem alten Marüalle und in dem Garten des Hrn . Oberschenkenv . Vubna vor dem Neckarthore vollständig reife Trauben . — Als eine Seltenheit , die
wohl nur im englischen Klima Vorkommen dürfte , verdient bemerkt zu werden , daß Hr .
Registrator Zehsuß zu Beffungen unter andern sehr großen Wirfingen einen hat , der von

einer Blattspitze zur andern im Durchmesser 6 '/ , Fuß groß ist . Seine Blätter find nahe
an dritthalb Fuß breit .

Aus dem Kreise Hungen , 12 . August . Unter den mancherlei erfreulichen Beispielen
von milder Wohltbätigkeit und christlicher Barmherzigkeit , welche in den jüngstvergangene »
Tagen der Noth sich kund gegeben haben , verdient wohl auch Folgendes erwähnt zu wer-

' den : In dem sogenannten „ neuen Wicthshause " zu Münzenberg fand sich , so lange die
Noth währte , täglich eine große Menge armer , hungernder Menschen zu Mittag ein , um
daselbst die warme Mittagskost in Empfang zu nehmen , welche ihnen durch die unaufge¬
forderte Menschenfreundlichkeit der Bewohner jedesmal eigen zubereitet und verabreicht
wurde . Wie mögen die also Gesättigten ihre Wohlthäter gesegnet , wie mag es sie er¬
quickt haben , die Erfahrung zu machen , daß es noch Menschen gebe , die ihr Herz nicht
zuschließen , wenn sie den Bruder datben sehen , sondern nach dem Beispiele ihres großen
Meisters zu wandeln sich bemühen , eingedenk seiner Mahnung : „Sehd barmherzig , wie der
Vater im Himmel barmherzig ist !"

— Dieser Tage verstarb in Berlin der Generalwardein und Münzrath Loos , der
! Inhaber und Dirigent der berliner Medaillenmünze . Er war der Sohn des im Jahr

1818 verstorbenen berühmten Medailleurs Daniel Friedrich Loos , der bekanntlich eine
Maschine erfand , die alle französischen Medailleurarbeiten durch Schärfe u . Dauer der ge¬
schmackvollsten Muster übertrifft . Die Thäligkeit des Sohnes erhielt der Familie den in
diesem Felde der Kunst erworbenen ehrenvollen Namen ; viele hundert geschichtliche Er¬
eignisse erhalten die aus dieser Werkstatt hervorgegangenen Denkmünzen in bleibender Er¬
innerung .

— Die Endsyibe „r i ch" kommt von „ R e ck e" her , Recke bedeutet «inen jungen ,
kräftigen Mann ; Enterich , Gänserich würde also bedeuten : der Mann einer Ente , einer
Gan ». Wie viele Enterich und Gänserich laufen umher !
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August 16 . 17 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags .
L Uhr .

Luftdruck reck, ans 10 " R . L7 " 10 .9 27 " 11 .2 27 " 11 . 1

Temperatur nach Reaumnr 17 . 4 14 .0 22 .8

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .68 0 .84 0 .42
Wind m. Stk . ( 4 --- Sturm ) SO ' NO ' PO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 00 00

Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — 0 .43 —

August lO . Temp mnx . 23 .0

„ 17 . „ min . 11 .2
untb . htr .

^
Duft , htr . heiter .

(6 .443 . 1j Karlsruhe . ( Anzeige .) Da - So « « ea -

mikroskop im Kaiser Alerander mit 1,500,000facher Ver¬

größerung ist nur noch bi« den kommenden Sonntag zu sehen .

Eintrittspreis : Ir Platz 24 kr. 2r Platz 12 kr. Kinder und

Dienstboten zahlen die Hälfte . P . C . v. S chü tz.

16 . 63 .2) Karlsruhe . ( Anzeige . )
Zu vermiethen Waldstraße Nr . 26 im 3 .
Stock sogleich oder bis 1 . Sept .

rin elegant möblirtcS Zimmer auf der Sommerseile
mit zwei Kreuzstücken ; ebendaselbst auf Verlangen
auch rin kleineres Zimmer .

(6 .424 . 1 ) Karlsruhe .

Lokalveranderung .
Ich erlaube mir hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich nunmehr mein seitheriges

Geschäftslokal ,
Gck - er Langen - und Kveuzstraße Nr . L« ,

verlassen und meinen neuen Laden ,
Nitterstratze Nr . 1L ,

bezogen und bereits eröffnet habe .
Bei dieser Gelegenheit empfehle ich mein auf 's Beste assortirtes Waarenlager und in¬

dem ich mir das mir bisher so vielseitig zu Theil gewordene Vertrauen auch für die Folge er¬

bitte , gebe ich die Versicherung , daß ich auch ferner meine resp . Abnehmer stets eben so reell ,
als aufmerksam bedienen werde .

Mayer Seeligmamr ,
Ritterstraße Nr . 14 , neben dem Gasthaus zum Erbprinzen .

zu

j6 .430 .3j Baden .

Gabe der Pietät
Andenken des

für alle Bewohner - es badischen Landes znm
Gebers der Verfassung bei deren 25jährigen

Jubelfeier .
In Baden im Bureau der Badzeitung erscheint :

V e r s o n a l r e n
des hochstieligen

Großherzogs Karl .
Ein authentisches Aktenstück ,

verfaßt von dem

geheimen Rath Hander ,
vormaligen Lehrer des Großherzog « ,

abgelesen bei der Leichenfeier in der - Schloßkirche zu Karlsruhe von dem damaligen Archi -

diakonus Reich (nunmehrigen Kirchenrath ) .
Broschirt mit dem Porträt des GroßherzogS ( Kupferstich ) , Preis 12 kr .

Einem glücklichen Zufall verdanken wir das vielleicht nur allein noch erhaltene Original dieses höchst interessanten

geschichtlichen und authentischen Aktenstücks , welches in gedrängter Kürze einen Abriß der ganzen Regierungsgeschichte
des GroßherzogS Karl enthält und in scharfen Umrissen die wechselvollen Schicksal « des badischen Lande « und Volkes

während seiner denkwürdigen Regierungsperiode .

Gefällige Bestellungen beliebe man zeitig , entweder direkt itt Baden oder bei A . Bielefeld

in Karlsruhe zu machen , um die Stärke der Auflage darnach bemessen zu können . _
f6 . 134 . 1s Karlsruhe und Baden .

" ^

Seltene Gelegenheit .
Großes mechanisches Planetarium zu verkaufen .

Diese geistreiche , in Frankreich erfundene Moschine ist die einzige bis jetzt in s Ausland gebrachte . Sie stellt in

vollendeter Regelmäßigkeit den Gang sämmtlicher Planeten dar , die sich um die Sonne bewegen .
Die Erde bewegt sich durch eine unsichtbare besondere mechanische Kraft um sich selbst , während sie zugleich durch

den Hauvrmechanismu » um die Sonne bewegt wird . Bis jetzt ist noch nichts dem Aehnliches gemacht wor¬

den. Dieser Planerentauf ist von großem Werthe für gelehrte Schulen und ErzwhungSanitallen für junge Leute bei¬
der Geschlechter , um dadurch auf die anschaulichste Weise in wenigen Tagen sich gründliche Kenntnisse ln der Sphärik ,

der Kosmographie und der Astronomie zu erwerbe » ; auch lassen sich mit diesem ganz von selbst gehenden Planetarium alle

Prodleme dieser Wissenschaften lösen . Der Eigenthümer bringt ein großes Opfer durch den zu äufferst billigem Preise

ftatkstndenden Verkauf dieses vorzüglichen Instruments , und es ist daher gewiß von großer Wichtigkeit für alle öffentli¬

chen Anstalten des GroßherzogthiimS oder für Liebhaber der Wissenschaft und der schönen Künste , diese wohl nie wieder¬

kehrende Gelegenheit nicht ungenützt entschlüpfen zu lassen .
Man beliebe sich wegen des Nähern an das Kontor der Karlsruher Zeitung oder an den Eigenthümer , im Hause

Esse nwein Nc . 135 in Baden , zu wenden .

( 6 . 429 . 2 ) Karlsruhe . (Empfeh¬
lung .) Ein junger theoretisch und praktisch
erfahrener Landwirth , welcher schon auf mehreren
Güter » als Verwalter fungirte , und die besten

Zeugnisse hierüber aufzuweisen vermag , wünscht seine gegen¬
wärtige Stelle gegen eine andere zu vertauschen , und na¬
mentlich gegen eine sehr ausgedehnte , um sowohl seinen
Wirkungskreis zu vergrößern , als seine Kenntnisse zu er¬
weitern . Derselbe sieht mehr auf gute Behandlung , als
große » Honorar . Die hierauf reflektirenden Herrn Guts¬
besitzer wollen sich brsfalls gefälligst an das Kontor der
Karlsruher Zeitung portofrei wenden .

f6 .442 .Sj Heidelberg . ( Haus zu » er »

.. miethen .) Unterzeichneter hat ein neugebautes
W

'
AHauS in hiesiger Stadt in der schönsten Lage zu

vermiethen in Auftrag ; dasselbe enthält :
zwei Parterrewohnungen von 5 bis 6 Zimmern , nebst

allem Zugehör ,
im ersten Stock 12 Zimmer und Salon ,
im zweiten Stock wie oben ;
auch kann Stallung und Wagenremis « dazu gegeben

werden .
Beziehbar bis zum 1 . September 1843 .
Das Nähere wegen des Miechzinses ist bei Unterzeichnetem
erfragen .

Salomon Rüben ,
Handelsjensal in Heidelberg ,

wohnhaft in der Dreikönigstraße Nr . ist .
j6 . 422 . 2 j Leopoldshafen . ( An¬

zeige .) Meinen geehrten Abnehmern mache
ich die ergebene Anzeige , daß ich soeben eine
frische Sendung ruhrer Schmiede - und Stück¬

kohlen erster Qualität erhalten habe , und solche während
10 Tagen z « ganz billigen Preisen aus dem Schiff verkaufe .

I . Nagel .
f6 . 4l9 . 1j Nr . 9007 . Sinsheim . ( Aufforde¬

rung .) Der unten fignalifirte Wendelin Bieth von
Kirchardt , Soldat bei 'm Infanterieregiment von Stock¬

horn Nr . 4 , hat sich heimlicher Weise von Hause entfernt .

Derselbe wird daher anfgefordert . sich
binnen 6 Wochen

bei Vermeidung der ans die Desertion gedrohte Strafe ent¬
weder dahier oder bei seinem Kommando zu sistiren und
seiner Entweichung Wegen sich zu verantworten .

Zugleich werden alle obrigkeitlichen Behörden ersucht ,
ihn auf Betreten zu arretiren und anher auszuliefern .

Signalement des Bieth .
Alter , 23 Zahre .
Größe , 5 Schuh 4 Zoll .
Körperbau , besetzt.
Gesichtsfarbe , frisch .
Haare , blond .
Nase , breit .
Augen , grau .

Sinsheim , den 10 . August 1843 .
ba » . fürstl . leinig . Bezirksamt .

F e l l ei t e n .
Frachtpreise .

Karlsruhe , 16 . August . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden » erkauft : 113 Mltr . Hafer alter » 10 st . neuer « 6st . 45kr .

Eingestellt wurden : 60 Mlrr . Hafer , — Mltr . Linsen , —
Mltr . Hanfsamen .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 10 . bis 16 . August
eingeführt . 133,227 Pfund Mehl
verkauft . . 11 5,83 5 - -

ausgestellt blieben . 17 .392 Pfund Mehl .

Literarische Anzeige .
f6 .433 . 1j Karlsruhe . Durch alle Buchhandlungen

ist zu erhalten :

Handbuch

Badens Bürger.
Enthaltend die Verfoffungsurkunde und Wahlordnung
deS GroßherzogthumS , nebst den auf dem Landtage
1831 zu Stande gekommenen und bis Ende 1832

erschienenen neuen Gesetzen und den darauf Bezug

habenden wichtigeren Vollzugsverordnuiigen . Nebst
einer Fortsetzung , enthaltend daS großherzogl . Haus -

gesetz , die deutsche Bundesakie , die Geschäftsordnung
beider Kammern und andere wichtige Gesetze .

Preis geheftet 48 kr.
Verlagsbuchhandlung von

CH . Th Gross
_ in Karlsruhe .

f6 .423 . 1j Karlsruhe .

Dienstag , den 22 . dieses , zur Feier de« Verfassung « ,

feste« , vollständige Blechmusik im Gesettschafisgarten von 6
bis 10 Uhr .

Karlsruhe , den IS . August 1843 .
Die Kommission.

(6 . 445 . 1 ) Karlsruhe . ( Musen m .) Freitag ,
den 18 . d. M . , findet bei günstiger Witterung voll¬

ständige Blechmusik von dem Musikkorps deS Linien -

insanterieregimcntS Großherzog dir . 1 im Museums -

garten statt .
"

Anfang Abends V. 6 Uhr .
Karlsruhe , den 17 . August 1843 .

Die MuseumSkommisflo » .

f6 .436 .2j Karlsruhe . ( Einladung .)

Der evang . Kirchengemeinderath der
Residenz Karlsruhe

ladet mit Beziehung auf seinen Aufruf vom 10 . Mai d . I . ,
Karlsruher Zeitung vom 17 . Mai , den evang . Verein der
Gustav Adolph - Stiftung brlressend , alle diejenigen , welche
entweder ihren Beitritt zu diesem Bereit » bereit - erklärt ha¬
ben , oder demselden jetzt noch beurrten wollen , ans

Mittwoch , den 23 . d. M . ,
Nachmittags um 3 Uhr ,

in die kleine evangel . Stadtkirche zur destnitiven Konstitui -

rung des Vereins und Festsetzung der Statuten hiermit ein .

KailSruhe , den 16 . August 1843 .
Sachs .

Hausrath .

( 6 . 392 . 3 j Nr . 2177 . Radolfzell .

( Dienstantrag . ) Die erste Gehülfenftelle
mit einem jährlichen Gehalt von 500 st . ist bei

uns ungesäumt zu besetzen . Solche wird aber

nur einem tüchtigen und geschäft - gewandten Kameraiprakti -

kanten oder Assistenten übertragen .

Radolfzell , den 12 . August 1843 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

S n g e ß e r .

Staatspapiere .
Wien , 12 . August . Sproz . Met . Illj 4hroz . 100 '/, ;

3proz . 76 ' / . ; 1834er Loose 143 '/ , 1839er 112 ' / . , Esterhazy
54 ; Bantaktien 1632 ; Nordb , 106 ; Mail . Eisend . 96 '/, ;
Raaber Eisenb . 98 '/, .

Parts , 15 . Aug . 3proz . konsol . 81 . 30 . 3proz . ( t840j .
4vroz . — . — . Sprozent . konsol . 122 . 80 . Bankaktien 3287 . SO .
Kanalaktien 1287 . 50 . Sk . Germaineisenbahnaktien 812 . SO
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 287 . 50 . Unke-
Ufer — . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 666 . 25 . Straß¬
burg -bas . Eisenbahnakl - 193 75 . Big . Sprozent . Anleihe 105 '/, .
( I840I >07 ' /, . ( 1842 ) 107 ' /, , römische do. 106 . Span . Akt .
28 ' / , Pan 4 '/ . Neav . >07 . — .

Frankfurt , 16 . August . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Metalliquesobligationen 5 -- 112 '/ .
4 - - 102

, ^ 3 — 78
Wiener Bankaktien 3 1986 1985

. . per ultimo 1988 1987
fl . 500 Loose do. — 145 ' /.

pp fl . 250 Loose von 1839 — 114 '/ .
PP Bethmann '

sche Obligat . 4 — ivo ' / .
do. 4 '/ . — 103 '/ ,

„ Wiener Stadtbanko 2 '/ . __
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -i. — 1037 .

. SO Thlr . Prämienscheine — 907 .
Bayern . Obligationen 3 '/ . — 101 ' / .

LudwrgSkanatakt . Lnc . d . v . C . — 75 '/ ,
Baden . Obligationen 37 . 96 95 ' / .

pp L . A . » fl . SO Loose von 1840 — 58 '/ .
ditto von 1820 — 141

Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 95 '/ .
„ ditto 4 — 101 '/ ,

st . 50 Loose — 66 '/ .
pp st. 25 Loose — 28 ' / .

Frankfurt . Obligationen 3 '/ . — 102 -/ .
Taunusaktien » 250 st .

" — —

. » per uitiwo — 346

Eisenbahnobligationen 4 — 102 '/ ,
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . — 967 .

fl. 25 Loose — 26 '/ .
Holland . Jntegrale -ObltgaUonen 2 -/ , — 52 -/ .

Syndikat - 3 '/ . — —
ditto 47 . — —

Spanien . Aktivschuld m . 4 C . 5 — 17 ' / .
Portugal . Konsol « L. St . » 12 fl. 27 . — 40 '/ .
Polen . sl. 300 Lotlerieloose — 90 ' / .

do. zu fl. 500 . 94
Diskonto 37 .

Gold . st . kr. Silber . S. tr .
Neue Louisdor . 11 5 Gold »I lUrrco 37b —
Friedrichsdor . . 9 44 Laubthaler ganze . 2 43
Holl . 10 st . Stücke 9 54 ' / , Preuß . Thaler . . . 1 44 '/ .
Randdukaten . . 5 34 Fünsfrankenthaler . 2 2«
20 Frankenstücke . 9 29 Hochhaltig Silber . 24 20
Engl . Guinee » . 11 58 Äeringh .u . mittelhS . 24 12

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr. 10.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

